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BERLIN 
WIRD ZUM 
SCHWAMM

Um die wachsende Metropole fit für den Klimawandel 
zu machen, gibt es nur einen Weg: Die gesamte 
Oberfläche muss als potenzielle grüne Infrastruktur 
verstanden werden. Sie hilft, Wasser zu speichern,  
zu verdunsten und die Stadt zu kühlen.

CARLO W. BECKER, ANNA NEUHAUS

Berlin wächst. 2015 lebten weit mehr 
Menschen dort, als es Prognosen je 
vorhergesagt hatten. Berlin ist nicht die 
einzige Stadt, die mittlerweile stärker 
wächst als gedacht. Mit ihrem Energie-
verbrauch wirken Städte nicht nur 
entscheidend auf das Klima. Aufgrund 
ihrer Dichte und intensiven Nutzungen 
sind sie auch besonders vulnerabel. Die 
Frage stellt sich also mit großer Vehe-
menz wie Wachstum mit Klimaschutz 
und Klimaanpassung einhergehen können. 

KONZEPT ZUR ANPASSUNG – AFOK

Seit diesem Jahr hat die deutsche Haupt-
stadt eine Klimaanpassungsstrategie, die  
auf drei miteinander verzahnten Bausteinen 
basiert: ein Konzept zur Anpassung an  
die Folgen des Klimawandels Berlin, kurz 
AFOK, einen Stadtentwicklungsplan  
Klima KONKRET Berlin, kurz StEP 
Klima und aktualisierte Karten zum 
Klimamodell und Planungshinweise für  
das Stadtklima im Umweltatlas Berlin.

Stadt im Klimawandel: 

Potenziale für Anpassungsmaß-

nahmen aus dem Berliner 

Stadtentwicklungsplan Klima 

Konkret.

Das AFOK umfasst Klimaprojektionen für 
Berlin, welche die Bandbreite mög licher 
klimatischer Entwicklungen zeigen. So gibt 
es zum Beispiel den „Hasadeur“. Er legt für 
seine Klimaanpassungsmaßnahmen eine 
Temperaturerhöhung von lediglich einem 
Grad zugrunde. Der „Apokalyptiker“ 
dagegen stellt sich auf fünf Grad plus bis 
Ende dieses Jahr hunderts ein. Die Konse-
quenzen und die nötigen Maßnahmen 
wären, je nach Modell, unterschiedlich.  
Das Berliner Konzept richtet sich letztlich 
nach dem Modell „Demokraten“ –  einem 
Mittelweg. Damit wird das Klima von 
Berlin längerfristig mit dem von Toulouse 
vergleichbar sein. Das bedeutet: Die Hitze 
nimmt zu und Trockenperioden werden 
länger. Gleichzeitig muss man im Sommer 
mit mehr Niederschlägen rechnen, vor allem 
in Form von Starkregen.
Auf Basis dieser Annahmen werden in  
neun Handlungsfeldern fast 90 Maß-
nahmenbündel der Klimaanpassung 
vorgestellt, auch für die Stadtentwicklung, 
die Grün- und Freiflächen, die Wasserwirt-
schaft, den Verkehr und die Gesundheits-
vorsorge. 
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Eine der zentralen Schlussfolgerungen aus 
dem Zusammentreffen von Hitze- und 
Trockenheitsperioden wird mit dem 
Begriff der „Schwammstadt“ beschrieben 
(siehe auch Seite 36). Das AFOK zeigt 
zahlreiche Ideen auf, wie im Sommer 
mehr Wasser in der Stadt zur Verduns-
tung über Boden und Pflanzen und damit 
zur Kühlung zur Verfügung stehen kann. 
Kombiniert mit Schattenspendern, hellen 
Oberflächen und vor allem mit Hilfe von 
Maßnahmen zur Starkregenvorsorge wird 
die Oberfläche der Stadt für den Klima-
wandel fit gemacht und zur grünen 
Infrastruktur. Sie ist nicht mehr nur zur 
Erholung oder zur Repräsentation da, 
sondern leistet auch einen Beitrag, die 
Stadt wassersensibel und hitze angepasst 
zu machen. Diese Multikodierung der 
Stadtoberfläche stellt in Berlin übrigens 
nicht nur die Freiraumplanung vor große 
Herausforderungen. Die Strategie zielt 

  KLIMAANPASSUNGSSTRATEGIE BERLIN 
   Zentrale Instrumente der Anpassungsplanung

KONZEPT ZUR ANPASSUNG 
AN DIE FOLGEN DES 
KLIMAWANDELS - AFOK

STADTENTWICKLUNGSPLAN 
KLIMA BERLIN 
KONKRET

- Klima Berlin Projektion 2050 / 2100
- Vulnerabilität der Stadt
- übergreifende Handlungsfelder der    
  Risikovorsorge + Klimaanpassung 
- interdisziplinärer Maßnahmenkatalog

- Klima Berlin Projektion 2050 / 2100
- Vulnerabilität der Stadt
- übergreifende Handlungsfelder der    
  Risikovorsorge + Klimaanpassung 
- interdisziplinärer Maßnahmenkatalog

- Leitthemen I Strategien I Maßnahmen 
- wassersensible Stadtentwicklung
- hitzeangepasste wachsende Stadt

- Klima Berlin Bestand 2015
- Planungshinweise zur Sicherung der
  gesamtstädtischen Klimafunktionen 

KLIMAMODELL BERLIN
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Die neue Klimaan passungsstrategie 

für Berlin basiert auf drei verzahnten 

Bausteinen (oben). Nach dem AFOK 

wird das Berliner Klima langfristig mit 

dem von Toulouse vergleichbar  

sein (rechts).
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Toulouse Berlin

Abb. 1: Den AFOK­Berechnungen zufolge wird Berlin – 
was den Jahres­gang von Temperatur und Niederschlägen 
angeht – im Jahr 2100 wahr­scheinlich das Klima haben, 
das die südfranzösische Stadt Toulouse heute aufweist. 

2016

2100
Berlin wird im Jahr 2100 
das Klima haben, das heute 
in Toulouse herrscht.
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Die Gräserpflanzung 

betont die geraden  

Linien und Kanten der 

Erdwälle. 

auf die gesamte Stadtentwicklung: Nicht 
nur die Grün- und Freiflächen spielen 
eine entscheidende Rolle, auch die 
Verkehrsflächen und die Regenwasser-
bewirtschaftung. Letztendlich muss sie 
auf die gesamte gebaute Stadt übertragen 
werden.

STADTENTWICKLUNGSPLAN  
KLIMA KONKRET

Genau hier setzt der Stadtentwicklungs-
plan Klima KONKRET der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung Berlin an: 
Schatten, Dächer mit Wasser und Grün, 
kühlende Fassaden, Urban Wetlands, 
temporäre Retentionsräume und Not-
wasserwege sowie Oberflächen mit einem 
hohen Solar-Reflectance-Index werden als 
Elemente zur Klimaanpassung miteinan-
der kombiniert. 

Viele dieser Bausteine können in ihrer 
klimatischen Wirksamkeit noch optimiert 
werden. Allein bei der Dach- und 
Fassadenbegrünung gibt es zahlreiche 
Möglichkeiten, sie noch effektiver zu 
machen: Entscheidend sind unter 
anderem die Art der Begrünung und die 
Schichtstärke. 
Anhand von fünf Stadtstrukturtypen wie 
zum Beispiel der gründerzeitlichen 
Bebauung, Gewerbe oder Schulen zeigt 
das Konzept, wie die unterschiedlichen 
Maßnahmen zusammenwirken. Besonders 
wichtig sind, Straßen und Plätze sowie 
Grün- und Freiflächen. Das StEP Klima 
KONKRET umfasst Vorschläge, wie die 
Stadt klimaangepasst wachsen kann. 
Mögliche Instrumente vom Klimacheck 
bis zu Empfehlungen für Wettbewerbs-
auslobungen sind Thema.
Allerdings stehen für die Klimaanpassung 
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Das StEP Klima KONKRET macht 

anhand von fünf Stadtstrukturtypen 

(hier für die Blockrandbebauung) 

Vorschläge zur Klimaanpassung.

ANPASSUNGSPOTENZIALE IN DER VERDICHTETEN BLOCKRANDBEBAUUNG

Stellplätze als temporäre 
Stauflächen bei Starkregen

kühlende Grünflächen

Sicherung der Durchlüftung / Luftaustausch 
zwischen Grünflächen und Innenhöfen

helle Farben und Verschattungselemente 
an südexponierten Fassaden

einfache Fassadenbegrünung 
im Bestand

bei Nachverdichtung / Neubau: 
-  blaugrüne Dächer als 

Retentionsraum
-  intensive Fassadenbegrünung, 

bevorzugt an sonnenexponier-
ter Seite

Verschattung durch Bäume, 
bevorzugt an der Südseite

Albedo-Dächer

kleine Parks als Wohlfühlorte, 
Entsiegelung in den Höfen

Straßen und Plätze  
als Wolfühlorte
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der Stadt nur begrenzt Mittel zur 
Verfügung. Es müssen also Lösungen 
gesucht werden, wie sie quasi im Hucke-
packverfahren zu realisieren ist, etwa 
wenn neu gebaut wird, Straßen und 
Grünflächen saniert oder wasserwirt-
schaftliche Maßnahmen umgesetzt 
werden. Das setzt natürlich eine ressort-
übergreifende Denkweise und ein gemein-
sames Aufgabenverständnis voraus. Wie 
wir wissen, ist das oft leichter gesagt als 
getan. Klimaanpassung ist auch immer 
eine Frage der Baukultur: Wenn Stadt-
entwässerung die Oberfläche der Stadt als 
zentrales Instrument nutzt, benötigen wir 
gestalterisch anspruchsvolle Lösungen.

KLIMAMODELL BERLIN – PLANUNGS­
HINWEISKARTE

Grundlage für das Handeln ist ein drittes 
Instrument, das zum Umweltatlas Berlin 
gehört. Das Klimamodell zeigt detailliert 
die klimatische Belastung der Stadt und 
wie sich das Grün, etwa die Straßen-
bäume, auf das Stadtklima auswirkt. Die 
Karte enthält generelle Planungshinweise 
für die unterschiedlichen Flächentypen. 
Sie bieten damit eine erste Orientierung. 
Mit diesen drei Instrumenten sind 
planerisch die Weichen für die Klima-
anpassung in Berlin gestellt. Letzlich 
jedoch ist die Umsetzung die Nagelprobe: 

Ein wichtiger Teil der Klimanpas-

sungsmaßnahmen bezieht sich auf 

die Berliner Straßen und Plätze.

Aber auch für Gründächer macht 

der StEP Vorschläge zur Optimie-

rung (rechte Seite).

ANPASSUNGSPOTENZIALE AUF STRASSEN UND PLÄTZEN

Wasserplatz als Retentions-
raum bei Starkregen

verschattete Begegnunszonen als 
Aufenthaltsräume

verschattete Sitzplätze als 
kühle Rückzugsorte

Wasserspiele / Brunnen

Verdunstungsbete zur Kühlung

Verschattung durch Bäume
Retentionsraum bei Starkregen 
in Grünflächen

Straße als Retentionsraum

Straße als Notwasserweg

straßenbegleitende 
Versickerungsmulden

straßenbegleitende Versickerungsmulden Wasserplatz als Retentionsraum bei 
Starkregen

Verdunstungsbeete



29
GARTEN+

LANDSCHAFT 

PLANEN MIT REGENWASSER
REGENWASSERMANAGEMENT BERLIN

wenn die großen Neubauprojekte in 
Berlin auf den Weg gebracht werden.

ERPROBUNG IN DER PRAXIS 

Werden Prin zipien der Schwammstadt in 
die Straßen- und Freiraumgestaltung 
integriert? Wird die Oberfläche mehrfach-
kodiert, Gebäude klimaangepasst gebaut? 
Werden abfluss lose Siedlungen entstehen, 
Regenwasserrückhaltesysteme als Gestal-
tungsaufgabe verstanden? Auch Land-
schaftsarchitekten müssen sich fragen, ob 
sie, wenn sie schöne Stadt plätze und Parks 
gestalten, diese mehrfach kodieren und zur 
grünen Infrastruktur der klimaangepassten 
Stadt werden lassen.
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POTENTIALE DER DACHGESTALTUNG

Wassergärten
begehbare, dauerstau-
nasse Dachflächen als 
kühle Räume in der Stadt

Blaugrünes Dach
dauerstaunasse Dachflä-
che, verdunstungsstarke 
Pflanzen

Grünes Dach (intensiv)
Intensivdach mit Retenti-
onsfunktion

Grünes Dach (extensiv)
Extensivdach mit 
Retentionsfunktion

Blaues Dach
Kiesdach mit 
Retentionsleistung

Albedodach
mit hohem Solar 
Reflectance Index

Konventionelles Dach
starke Aufheizung

Sonderform: 
Dach mit stärkerer 
Neigung

Sonderform:  
Dachgärten und 
-terrassen (Mehr-
fachnutzung)

Sonderform: 
Dachbegrünung 
und Photovoltaik


